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Die vorliegende Studie untersucht nun 
den Einfluss dieser Empfehlung im frü-
hen Kindesalter auf die bekannten bild-
gebenden Knochenqualitätsparameter. 

Zusammenfassung der Studie 
von Ferrer 
141 Mädchen und 154 Knaben einer spa-
nischen Kohorte wurden während 7 Jah-
ren über regelmässige Befragung und 
über das temporäre Tragen eines Bewe-
gungsmessers in körperlich «aktive» und 
«inaktive» Kinder gemäss Empfehlung 
der WHO eingeteilt. Im Alter von 7 Jah-
ren erfolgten die Ganzkörper-DXA- 
Osteodensitometrie (ohne Einschluss 
des Kopfbereichs) und die pQCT 
(peripheral quantitative computed 
tomography) der Tibia. Die Resultate 
wurden unter Berücksichtigung des peri-
natalen maternalen BMI und des Niko-
tinkonsums, der postnatalen kindlichen 
Gewichtszunahme bis zum Alter von 
12 Lebensmonaten sowie der diäteti-
schen Aspekte ausgewertet. Es zeigte 
sich ein signifikant positiver Effekt einer 
«moderate-vigorous physical activity» 
(MVPA) entsprechend der WHO-Emp-
fehlung auf die Knochendichte sowohl in 
der DXA als auch in der pQCT (Inter-
gruppenvergleich p= 0,03 bzw. 0,02) 

sowie auf weitere Werte der pQCT (kor-
tikale Dicke und Knochenstärke, SSI-
POL). 
Mit der Geschlechterunterscheidung 
wurden zusätzlich signifikant bessere 
Werte in einzelnen, allerdings unter-
schiedlichen Parametern bei aktiven Kin-
dern gegenüber inaktiven Kindern der-
selben Geschlechtergruppe aufgezeigt. 
Knaben wiesen generell eine signifikant 
höhere Knochendichte als Mädchen 
sowie vorteilhafte Unterschiede in eini-
gen weiteren Qualitätsparametern der 
pQCT-Messungen auf. 

Kommentar
Erstmals wurden unter longitudinaler 
Berücksichtigung der körperlichen Akti-
vität an einer grösseren Kohorte von Kin-
dern Daten zu Knochenqualitätspara-
metern erhoben.
Die Resultate lenken hinsichtlich der 
Knochengesundheit im Alter die Auf-
merksamkeit einmal mehr auf die frühe 
Kindheit. 
Die gemessenen geschlechterspezifi-
schen Unterschiede wurden in vergan-
genen Studien unterschiedlich erhoben 
und diskutiert (2–4). Auffallend an der 
vorliegenden Analyse ist, dass lediglich 
59 von 141 Mädchen gegenüber 104 von 

154 Knaben die MVPA-Empfehlungen 
erfüllten. Es bedarf deshalb weiterer 
genderfokussierter Untersuchungen an 
grösseren Kohorten mit Aufschlüsselung 
unter anderem hinsichtlich sozioökono-
mischer Hintergründe, ausgeführter 
Sportart und der Pubertät. n
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Sport im Kindesalter und Knochenmineral-
dichte der erwachsenen Frau

Hintergrund: Die Osteoporose gehört zu den Volkskrankheiten, der es im Rahmen 
einer guten Präventivmedizin entgegenzuwirken gilt. 1 von 3 Frauen (und 1 von 
5 Männern) wird ab dem Alter von 50 Jahren eine osteoporotische Fraktur erleiden. 
Zahlreiche Studien belegen den positiven Einfluss sportlicher Aktivität bei Heran-
wachsenden auf die Knochengesundheit. Die WHO empfiehlt im Hinblick auf ver-
schiedene metabolische und kognitive Benefits für die Altersgruppe 5 bis 17 Jahre 
generell eine körperliche Aktivität in Form von «moderate-vigorous physical activi-
ty» (MVPA) von 60 Minuten/Tag (1). 
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Prof. Dr. med. Petra Stute,
Präsidentin der SGEM und Leitende Ärz-
tin Gynäkologische Endokrinologie und 
Reproduktionsmedizin am Inselspital 
Bern, resümiert und kommentiert im Tur-
nus mit Kolleginnen und Kollegen, 
hier:
Dr. med Maki Kashiwagi,
kürzlich publizierte Studien zu wichtigen 
und teilweise kontrovers diskutierten 
Themen. 


